
PHILOSOPHIEGESCHICHTE

toa 1m Lauf iıhrer Geschichte sıch annähert, ISt bereits krıtischer; die entwickeltste un
reflektierteste Form der hellenistischen Philosophie 1St dıe pyrrhonische Skepsıis. Die
Darstellung dieser rel Hauptrichtungen 1St ergänzt durch eın abschließendes Kapıtel
ber Kynısmus, Peripatos, Ite un Neue Akademie. Die Tre1 Hauptkapıtel gehen Sstematısch VOT;); autf Entwıicklungen bzw. Meınungsverschiedenheiten innerhalb der
Schule wırd jeweıls ın einem knappen einleitenden historischen Überblick hingewiesen;
dıe toa ab Panaıtios 1St 1n einem eiıgenen kurzen Abschnitt dargestellt. Entsprechend
der These, dafß die ethischen Überzeugungen dıe Theorie bestimmen, beginnt dıe Dar-
stellung der einzelnen Diıszıplinen jeweıls mıiıt der Ethik Zentral 1St 1er die Frage, in
welchem Ausmafß der Mensch die unwillkürlichen Wertungen, dıe mıiıt den Ertahrun-
SCH VO Lust un Unlust gegeben sınd, beherrschen könne, weıl davon dıe Entwertung
alles Unverfügbaren abhängt. Dıie anderen Dıiszıplinen werden In der Weıse auf die
Ethik zurückgeführt, dafi Inkonsistenzen nachzuweisen versucht. Sıe werden Ver-
ständlıch, sobald INa berücksichtigt, da{fß diese Diszıplinen nıcht iıhrer selbst wıllen
betrieben wurden, „sondern ihre ausschliefßliche Funktion darin bestand, dıe ethischen
Überzeugungen tundieren. Dadurch War ihnen eın estimmter Leistungsrahmen
vorgegeben, in den s1€, w1e uch immer, eingepalt werden mu{fsten“ 69)

Das Buch beeindruckt durch die Klarheit, MIt der seıne Interpretationshypothe-
SCIH darlegt, 5881 die Konsequenz, mıiıt der S1e durchhält. Wiıchtigste Handhabe für
die Sıchtung des überlieferten Materıals 1St für ıh „dıe logısche Konsistenz“ 41) ber
iI1A  _ mu{fß uch ach dem Preıs der erzielten Geschlossenheit fragen. Di1e Argumen-
tatıon wiırkt oft lınear; INa  w kann sıch des Eindrucks nıcht erwehren, da:; manche he-
sen überzogen werden, wodurch dıe Darstellung einselt1ig wiırkt, un: da{fß dıe Grenze
zwıschen Rekonstruktion un: Konstruktion gelegentlich überschrıtten 1St. Kann INa  }
den Einschnitt zwıschen der klassıschen un: der hellenistischen Philosophie in der
Weıiıse akzentuleren, da{fß INa  $ letzterer jedes theoretische Interesse abspricht? Von e1-
ner radıkalen Skepsıis als der Vollendung der Epoche her gezeıichnet nımmt H.ıs Bıldw O D
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des Hellenismus nıhılistische Züge uch die stoische Etrthik wırd VO  > Metaphysık
un! Theologıe gELrENNL. Glück se1l für die toa die Verwirkliıchung der selbstgewählten
Zwecke, nd alle 7wecke reduzieren sıch ach H.s Interpretation letztlich auf den e1l-
NCN, die eıgene Verantwortung aufzugeben (92) Der Skeptiker könne das Glück nıcht
erstreben, weıl nıcht weiß, worın das Glück besteht. (Was hat ann och für einen
ınn behaupten, das Glück bleıibe „als absoluter Wert erhalten“ 154] ?) Die Antwort
des Hellenismus auft dıe Frage ach dem Glück der ınn des Lebens 1St weder „das
beleidigte Schmollen des Enttäuschten och die entsagende Verlegung des Glücks 1INs
Jenseıts, och das Aussteigen aus der Ziviılisatiıon iın alternatıve Lebensformen, sondern
CS 1St der innere Ausstieg aus der Welt ın die distanzıerte Gelassenheit des Unbetrotfe-
nen  «“ Findet der Philosoph des Hellenismus 1ın dieser Gelassenheit einen VWert,

der Stoiker aus einer theologischen Weltsicht, der 1St diese Gelassenheit nıchts
anderes als die leere Resignation? Diese kritiıschen Fragen wollen andeuten, da{fß H.s
Methode, das Nıveau seiıner Interpretation un! seıne profilierten Thesen ine Auseın-
andersetzung lohnen. RICKEN
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Der vorliegende Eriugena-Index verzeichnet sämtliche Ausdrücke VO  — Periphyseon

auf der Basıs der Migne-Ausgabe (PISs 122) Neben dem iındex verborum latinorum
(1—610) enthält uch eınen iındex ET OCOrum SacTrTae scrıpturae (61
eCeiINen ındex )einen index nomınum un:‘ einen ındex VOCTr-
borum STAaCcCOTrUmMzBe1 den einzelnen 1in den verschiedenen indıces verzeıich-

Namen un Ausdrücken 1St jeweıls in römischen Zahlen das Buch VO  3

Periphyseon aufgeführt, iın dem S$1e vorkommen. Weıterhin wırd in arabischen Zahlen
ın einer Klammer die Häufigkeıt ihres Vorkommens vermerkt. Im SaANZCN stellt der
vorlıegende Index-Band eıne unentbehrliche Arbeitshilfe dar für den Umgang mi1t dem
Hauptwerk Eriugenas, dessen Bedeutung tür die Entwicklung der mittelalterlichenTheologie un: Philosophie schwerlich überschätzt werden kann H- OLLIG
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